
 
Call for Abstracts 

Jahrestagung des Netzwerks Frauen- und Geschlechterforschung NRW 2020  

 

Intersektionalität zwischen Politik und Paradigma 
State of the Art einer 30-jährigen transdisziplinären Debatte 

Tagung an der Universität Duisburg-Essen, Essen, am 6. November 2020 

 

Ziel der Jahrestagung des Netzwerks Frauen- und Geschlechterforschung NRW ist der Austausch über 
„Intersektionalität“ aus der Perspektive der interdisziplinären Geschlechterforschung.  

1989 verwendete die US-amerikanische Rechtswissenschaftlerin und Aktivistin Kimberlé Crenshaw 
zum ersten Mal das Bild einer Kreuzung (intersection), um die Verschränkung von Rassismus und Se-
xismus zu erfassen, die Schwarze Frauen in der Gesellschaft erfahren. Sie verdeutlichte damit das Zu-
sammenspiel sozialer Kategorien wie Geschlecht, race, Klasse bei der Formierung gesellschaftlicher 
Ungleichheiten.  

Das Bild ging schnell auf eine intellektuelle, transnationale und transdisziplinäre Reise und wird in der 
Geschlechterforschung seit nunmehr 30 Jahren als Zugang weiterentwickelt: Fragen von Care-Arbeit, 
des Städtebaus und der Medienaneignung werden ebenso intersektional bearbeitet wie Frauenbewe-
gungen, Rechtskonstruktionen oder Körperpolitiken. Intersektionale Perspektiven richten sich auf 
Wahrheitskonstruktionen in den Wissenschaften ebenso auf die Logiken der Differenzsetzung. In der 
Lebenslauf- und Biografieforschung wurde das Konzept rezipiert und auch die Literaturwissenschaft 
erweitert ihr Analyserepertoire um intersektionale Ungleichheitsverschränkungen.  

Die Jahrestagung nimmt die 30-jährige Debatte zum Anlass, um den State of the Art dieses Konzepts 
zu reflektieren, aktuelle Forschungen vorzustellen und pragmatische Einsetzbarkeit, Relevanz und 
Grenzen der Intersektionalität für verschiedene Disziplinen zu diskutieren. Dabei sollen unter anderem 
folgende Aspekte vorgestellt und diskutiert werden:  

▪ Wie wird Intersektionalität in unterschiedlichen Wissenschaften fruchtbar gemacht?  
▪ Welche aktuellen empirischen Studien z. B. zu Gesundheit, Flucht, Kultur basieren auf diesem Kon-

zept und welche Ergebnisse bringen sie hervor? 
▪ Welche Impulse erhält das Forschungskonzept durch queere und postkoloniale Perspektiven? 
▪ Wo bleibt im Prozess der Akademisierung die kritische und politische Praxis für soziale Gerechtig-

keit?  
▪ Wo wird eine wissenschaftskritische Perspektive auf die Geschlechterforschung reflektiert?  

Wir laden Wissenschaftler_innen aus den unterschiedlichen Disziplinen ein, sich am Programm der 
Veranstaltung mit einem Beitrag zu beteiligen. Wir freuen uns über eine Kurzbeschreibung Ihres 20-minü-
tigen Vortrags. Es ist geplant, einzelne Beiträge im Rahmen des Netzwerkjournals zu veröffentlichen. 

Bitte senden Sie Ihr Abstract von max. 1 Seite bis zum 8. Mai 2020 an:  
beate.kortendiek@netzwerk-fgf.nrw.de 

Koordinations- und Forschungsstelle des Netzwerks Frauenforschung NRW 
Universität Duisburg-Essen, Dr. Beate Kortendiek, Berliner Platz 6-8, 45117 Essen 
www.netzwerk-fgf.nrw.de 

Anmeldung 
Die Online-Anmeldung zur Jahrestagung ist ab sofort möglich: http://www.netzwerk-
fgf.nrw.de/no_cache/netzwerk-interaktiv/veranstaltungen/anmeldung/ 
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